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Neuenbürg.

Steinxerlrleinerungs-Arrord.
Die Amtskorporation hat das Kleinschlagen der auf den nachgenannten

Bezirksstraße« lagernden Straßensteine zu vergeben.
Zu diesem Zweck werden öffentliche Abstreichsverhandlungen an¬

beraumt und es geschieht die Vergebung in folgender Weise:
Markungs-
Gemeinde. Straßenstrecke. Gesteinsart. ebw.

I . Arn Ikreitag den 4 . August 1899,
Mittags 12 WHv

auf dem WcttHcrufe in Kerrenakb.
Bernbach jHerrenalb-Bernbach sTotliegendes
Herrenalb jHerrenalb-Bernbach sTotliegendes

II . Am Dienstag den 8 . August 1899,
vormittags 7 Whvau

Ambach
dem Wathaufe in Weuenbürg.

Muschelkalk

Birkenfeld

Marxzeller-Straße
Neuenbürg-Weiler rc.

gegen Neuenbürg
Straße von Neuenbürg

nach Birkenfeld-Diet¬
lingen

a. von der Grenze bis
Sträßle

b. vom Ort zum Bahn¬
hof

Conweiler Neuenbürg-Langenalb
Dennach Schwann nach Dennach
Engelsbrand Neuenbürg-Unterreichen-

bach
Gräfenhausen vom Riegertswasenzur

Gräfenhäuser Ziegel¬
hütte

Riegertswasen- Gräfen¬
hausen

Neuenbürg Neuenbürg-Liebenzell
Neuenbürg-Unterreichen-

^ . bach
Oberniebelsbach Schwann-Ellmendingen
Schwann Neuenbürg-Langenaw

Schwann-Dennach
unterniebelsbach Schwann-Ellmendingen
Waldrennach Neuenbürg-Liebenzell

III . Am Dienstag den 8 . August 1899,
nachmittags 1 Whr

auf dem Wathause in Schömberg
^angenbrand Neuenbürg-Liebenzell

gegen Waldrennach
Oberlengenhardt Neuenbürg-Liebenzell

Kalksteine von dort
Muschelkalk

Kalksteinev. Frohnberg
Muschelkalk

Schömberg Neuenbürg-Liebenzell
Unterlengenhardt Neuenbürg-Liebenzell

Hiezu werden Liebhaber eingeladen.
Den 31. Juli 1899.

Sandsteine v. Bühlhof
Sandsteine
Muschelkalk
Sandsteine
Muschelkalk
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Kubier.
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Dennach.

Holz-Derkanf.
Aus dem Gemeindewald, Abt. Rufenloch, kommen am

„.r §̂ /tzg den 4. August d. I .. vormittags 1V/r Uhr
auf dem hiesigen Rathaus zum Verkauf:

302 Stämme Langholz II .—V. Klaffe mit zus. 266 Fm.,
35 St . Baustangen II . Klaffe,
4 „ eichene Stämme V. Klasse mit 1,21 Fm.

Den 29 . Juli 1899 . Schultheißenamt.
Härter.

Revier Schwann.
Weg-Sprue.

Der Eyachmühlweg ist auf
seiner untersten Strecke bis zur
Herstellung von dessen Einführung
in den neuen Eyachhangweg unfahr¬
bar und wird hiemit bis zum

15. Augustd. I . gesperrt.
Revier Wildbad.

KchlLgrii«i-Verki»s
am Moutag den 7. d. M.,

vormittags 7 Uhr
auf der Revieramtskauzlei aus Ab¬
teilung II 4 Wildbaderteich, 53
Lehmannshof, 55 Oechslersweg, 66
Pslanzgarten, 67 Muckenwäldle-Sulz,
71 Muckenwäldle, 72 Blockhausebene,
73 Rohrmißwiese, 74 Stürmlesloch,
75 Bottenwasen, 76 Tuchmachersweg,
80 Stockwiese, 88 Grünhütte, 89
Dürrmähderwald, 95 Mittl. Specken-
teich, 96 Hinteres Speckenteich und
97 Gugelhupfstein.

Wrivat - Anzeigen.
Ottenhausen.

Zn Verein fük BieneiizM
bedarf zur Einwinterung Caudis « .
Crystallzucker. Lieferanten werden
ersucht, schriftl. Offerte mit Muster
bis Samstag den 5. August an den
Unterz, einzureichen.

Die verehr!. Mitglieder wollen
ihren Bedarf bis dahin ebenfalls bei
dem Unterz, anmelden.

Sonntag den 6. August findet die
Prüfung der Offerte und Muster,
sowie die Vergebung der Lieferung
durch den Ausschuß(hier) statt.

Vorstand
Vinc. Weiß.

Reinen gnte«

s FkiMmtmi« s
zum Ansetzen, das Liter zu SV
empfiehlt

Johann Barth in Höfen.

Bezirkskrankenkasse Nenenbürg.
Ordentliche General-Nersanrmlirog

am Sonntag de« 13 . August l . IS , nachm . 3 Uhr
auf dem Rathaus in Wildbad.

Tagesordnung:
1) Beschlußfassung über die Abnahme der Jahresrechnung von 1898.
2) Einige sonstige Anträge.

Den 31. Juli 1899. Der Vorstand.
Vorsitzender: Aug . Bleyer.

Lange«brand, den1. August 1899.

Für die vielen Beweise herzl. Teilnahme, welche
mir aus Anlaß des Abscheidens meines l. Mannes

Friedrich Metzler»
Gemeinderat u. Gerichtsvollzieher

zu teil wurden, für die zahlreiche Begleitung zu seiner
'letzten Ruhestätte, für Niederlegung eines Kranzes

von seiten der bürgerl. Kollegien, sowie für die trostreichen Worte
des Herrn Geistlichen und den erhebenden Gesang des Gesang¬
vereins sagt ihren tiefgefühlten Dank

Mria lletrlir Mw.
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Reuenbürg.
Freitag den 4. August, abends 8 Uhr

im Saale des Gasthofes zur „Sonne"

ILÜQSdlSr - HoiLSSrd
der Herren Aug . Kietz, Kgl. Hofopern- und Konzertsänger,

Hermann Zundel , Hofmusikus, Biolinvirtuos aus Stuttgart.
Eintrittspreise: eine einzelne Person 8v f̂, Familienkarten1 3V f̂.

Programme an der Kasse.

Neuenbürg.

erlauben wir uns Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Samstag den 5 . August 18SS

in das Kastyaus z. „Adler" dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Georg Wertfch.
Isriederike Weichte.

behandelte Wäsche wird blendend
lUtT Weiß ohne Mühe und ohne der Wäsche

^  zu schaden.
Leids Packete mit Schutzmarke Kaminfeger ä 15 ^ sind in den meisten

Geschäften zu haben.
kabrkant: 6art OeatLer in Oöppinxtzn.

Neuenbürg.
Die Gewerbebank nimmt

Darlehen
in jeder Höhe entgegen.

Bei Anlage auf längere Zeit zu4°/„.
KassierA. Hummel.

Ql riss bsstaSpl UU 6 l rsesIwLsssn.
ln stets trisedsr rüUimg L» d»t>»L d»i

F'r . Nelloter ü. goiäkusu Oekseo
ill kkor/btzim.

l)r. kiekarä Osrslner
in LtllinAvu i./ö.

Siir«-Pmin Nciieiidiirg.
Zufolge Einladung des

M ^ Turnvereins Engelsbrand
M, ^ zu dessen am
INsE Sonntag den 6. August

stattfindenden Waldsest werden
die Mitglieder unseres Vereins ge¬
beten, sich an genanntem Tage
mittags bis '/«1 Uhr auf dem
Windhof zum Abmarsch von da
zu sammeln.

Wildbak
Unterzeichneter empfiehlt sein Lager

in glasierten
Steinzeug-Röhren

zu Abort- u. Kanalisations-Anlagen,
Kalksteinen,

und stets frischemkvrllrmä-Leweiü.
Karl Korenhardt,

Maurermeister.
^verkannt keine Fabrikate!

Ileberall rin Kaden.

MV

5 rropksu
achtes 6eo voetrier '8 Noulila genügen,
um augenblicklich die heftigsten

Xuknselimoiv .bn
zu beseitigen. Bestandteile: Guajac. 1 gr.,
Mastix. flio gr. , Sandarac Myrrhen ä
2/ii>gr., äther. Pfesfermünz-Anis-Nelkenöl
ä /̂ioo gr., Weingeist bis zu 5 gr. — Pr.
Fl . 50 Pfg . mit ausführlicher Gebrauchs¬
anweisung in

Reuenbürg in der Apotheke.

vchleis-mi>Palikmichlk
Neuenbürg a. G.

Einem sehr geehrten Publikum !
von hier und Umgebung erlaube ich
mir, mich in allen in dieses Fach
einschlagenden Arbeiten wie

MascHinenrneffer jeder Art,
Wasierrnesser , Scheeren,

chirurgische Instrumente
(Hohlschleiferei) bestens zu empfehlen, !

Hochachtungsvollst !

Schleifermeister.
Tannen mtb

Forchen-Krrnnhoh,
gutes Scheitholz suche in kleinen und !
großen Quantitäten zu kaufen. '
Offerten mit Preis und Angabe des
vorrätigen Ouantums unter Chiffre
v 2422 an HaasensteinL Vogl«,
A.-G. Stuttgart, erbeten.

^ vrSorSn!
Eine zur Kur in Herrenalb weilende

Herrschaft hat einen schwarze« Damen-
Regenschirm mit weißem Elfenbein-
grifs verloren.

Der redliche Finder wird gebeten,
solchen gegen gute Belohnung beim
Stadtschultheißenamt Herrenalb ab¬
zugeben.

Neuenbürg.
Ein gut erhaltener

Kochherd
wird zu billigem Preis abgegeben bei

Emil Meisel.
I^al6 » 1- Lri >tv8vIIv.

mit Holzverschluß,d.Billigste der Welt.
Naturu. gefärbt. I. Preis. Muster
gr. u. frc. Echt bei dem Erfinder

K. B . Mayer,
Wördkingeu (Bayern).

^ontolrüvklvin
in allen Lorten bei 6 . Need.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.
Seine Majestät der König  hat den

Oberförster Ramm  in Hengen seinem Ansuchen
gemäß auf das erledigte Revieramt Calmbach
versetzt.

Neuenbürg,  31 . Juli. Gestern fand
eine von der Ortsgruppe Neuenbürg des Alld.
Verbands veranstaltete Gedächtnisfeier für
den Fürsten Bismarck mit Weihung  einer
Bismarck - Eiche  statt. Eingeleitet wurde die
Feier durch den Gesang des Lieds „Heil dir,
Bismarck, einzig Einem" (gesung. vom Turner-
Gesang-Verein). Daran schloß sich die Dekla¬
mation des Bismarck- Preisliedes „Nun steige
der Begeistrung Flamme", vorgetragen von dem
Lateinschüler Pfister;  die Gedächtnisrede hielt
Präzeptor Calmbach,  Vorstand der Ortsgruppe.
Derselbe führteu. a. aus, wie Fürst Bismarck,
ein Herold der Wahrheit und Offenheit, der
Schmied unserer Einheit, aufging in ununter¬
brochener Sorge für die Größe des Reichs nicht
blos in der Gegenwart, sondern auch in der
Zukunft. Daher auch die Einleitung einer ge¬
sunden Kolonial- Politik zur weiteren Hebung
unserer gewaltig gesteigerten Ausfuhr. Aber
unsere wirtschaftliche Souveränität sei bedingt in
der Zukunft nicht sowohl durch ein starkes Heer,
als durch eine starke Kriegsflotte(England, Nord¬
amerika, Japan!) Zur Erreichung dieses Ziels
sei der Zusammenschluß aller nationalen Ele¬
mente nötig. — Fürst Bismarck aber werde und
müsse uns noch lange ein Vorbild bleiben in
Liebe und Treue zu Kaiser und Reich. Durch
die Beteiligung auch versch. Vereine: des Krieger-
Vereins, des Militär-Vereins, des Turnergesang-

Vereins und sonstiger Bürger der Stadt, namentlich
der Schuljugend, gestaltete sich das Ganze zu
einer würdigen Kundgebung. Die erhebende
Feier fand ihren Abschluß durch den gemeinsamen
Gesang: Deutschland über alles.

-ü- Herrenalb,  1 . Aug. Gestern vor¬
mittags 8 Uhr entstand im Hause des K. Stoll
(oberes Gaisthal) ein Zimmerbrand.  Drei
kleine Kinder waren im Zimmer eingeschlosfen;
während der Abwesenheit der Eltern spielten
sie mit Zündhölzchen. Das ausbrechende Feuer
ergriff Vorhänge, Kleider und das Bett, in
welchem das kleinste Kind schlief. Glücklicher¬
weise löschten herbeigeeilte Nachbarn den Brand.
Wieder eine Mahnung, kleine Kinder nicht ohne
Aufsicht zu lassen!

/X Arnbach,  30 . Juli. Wenige, aber
treue Imker sammelten sich heute im Gasthaus
zum Adler zu Beratung ihrer Angelegenheiten.
Vorstand Vinc. Weiß  betonte in seiner Be¬
grüßungsansprache die traurige Lage der Imker,
die nun seit 7 Jahren ohne nennenswerte Ernten
zu erzielen unentwegt der Bienenzucht treu blieben.
Hoffen wir, daß die Zeiten der Not mit diesem
Jahr ihr Ende erreicht haben mögen. Sodann
giebt Schult. Geiger  hier ausführlichen Bericht
über die Vermögensverhältnisse des Vereins.
Infolge des Beitrags zur erleichterten Futter¬
beschaffung schließt die Jahresrechnungmit einem
Defizit von 11 ^ ab. Das Vereinsvermögen
beträgt noch rund 90 ^ Schult. Bürkle
zeichnet den Stand und die Aussichten der Bienen¬
zucht für die nächste Zeit. Es ergiebt sich, von
wenigen Ausnahmen abgesehen, daß der Imker
auch diesen Herbst genötigt sein wird, Zucker für
seine Bienen zu kaufen, da die etwa noch zu er¬

wartenden Honigtröpflein als Winterfutter nicht
zureichen werden. Um Anstände und Mißhellig¬
keiten zu vermeiden sollen dieses Jahr die Ver¬
einsleistungen zur Futterbeschaffungwegfallen.
Die Beratung  der am 30. April gestellten An¬
träge rief äußerst lebhafte Debatte hervor. Die
Verbesserung der Bienenweide  durch ver¬
mehrte Anpflanzung honigend er Pflanzen, Linden,
Akazien, Aussaat von Phazelia, Riesenhonigklee
soll angestrebt werden. Beklagt wird es von
allen Imkern, daß durch die radikale Ausrottung
der Sahlweiden, Haselnußgesträucher rc. seitens
der Forstverwaltung unsere Wälder den Bienen
auch nicht mehr so viel Nahrung bieten wie
früher. Ein Mitglied bemerkte, daß nach seiner
25jährigen Erfahrung alle diese Versuche nichts
helfen, wenn die Zeit nicht günstig sei. — Die
im Besitz des Vereins sich befindenden Honig¬
schleudermaschinen sollen zu geeigneter Zeit ver¬
kauft werden. — Die Aufstellung eines Bienen¬
meisters ruft sehr lebhafte Erörterungen über
Notwendigkeit, Zweckmäßigkeit, Kosten rc. her¬
vor. Die Notwendigkeit wird für Heuer ver¬
neint. Nächstes Frühjahr soll näher darauf
eingegangen werden. — Die nächste Versammlung
soll Ende September in Neuenbürg abgehalten
werden. Damit soll eine Lotterie verbunden
werden. — Bei der vom 10.—12. Sept. in
Saulgau stattfindenden Versammlung und Aus¬
stellung des Württ. Landes-Vereins für Bienen¬
zucht, soll unser Verein durch Delegierte ver¬
treten werden. Um ','2 7 Uhr wurden die leb¬
haften und anregenden Verhandlungen geschloffen.

Alten steig, 27.  Juli . In der heutigen
Sitzung der bürgerl. Kollegien, Wurde mit dem
Mühlebesitzer Hrn. Faist hier ein Vertrag über



557

iliemGe
a. G. !

ten Publikum ;
mg erlaube ich !
in dieses Fachn wie

jeder Art, !
Scheeren , ^
strurnente !
Szu empfehlen. !
gsvollst !

reister. !

mrd
nnhot?.
in kleinen und ^
zu taufe «,

ld Angabe des
unter Chiffre

sin L Vogl« ,
!ten.

!
:enalb weilende
narzeu Damen-
jem Afenbem-

wird gebeten,
;lohnung beim
Herrenalb ab-

rg.

vd
abgegeben bei

ml Meisel.
tvsviilv.
lligste der Welt,
fireis. Muster
dem Erfinder

layer,
r (Bayern).
klviln

6. Nseb.

iterfutter nicht
nd Mißhellig-
;ahr die Bel¬
ag wegfallen,
gestellten An-
hervor. Die

le durch ver-
anzen, Linden,
iiesenhonigklee
wird es von

le Ausrottung
)er rc. seitens
' den Bienen
g bieten wie
rß nach seiner
!ersuche nichts
g sei. — Die
:nden Honig-
eter Zeit Ver¬
eines Bienen-
erungen über
osten rc. her-
r Heuer ver-
aäher darauf
Versammlung
'g abgehaltenle verbunden
12. Sept. in
ng und Aus-
1 für Bienen¬
elegierte ver-
cden die leb¬
en geschlossen,
der heutigen

arde mit dem
Vertrag über

die Errichtung eines Elektrizitätswerks für die
hiesige Stadt definitiv abgeschlossen. Die Be¬
leuchtungsanlage soll spätestens bis I . September
1900 dem Betrieb übergeben werden.

Pforzheim.  Auf der Pariser Weltaus¬
stellung wird auch die hiesige Gold- , Silber¬und Doublewaren- Industrie in beträchtlichem
Umfang vertreten sein, da sich bis jetzt schon 23
Fabrikanten dieser Jndustriearten zum Zweck
einer Gesamtausstellung vereinigt haben.

ZA! Rohrdorf,  29 . Juli . Unter der Rubrik
"Nagold und seine Zeitung" ist in Nr. 116 des
Gesellschafters auch Rohrdorf erwähnt. Es wird
erzählt, daß anläßlich des im Jahr 1848 ge¬
wählten deutschen Parlaments und der Wahl
des Reichsverwesers Erzherzog Johann von
Oesterreich eine Feier abgehalten und zur Er¬
innerung an diesen denkwürdigen Akt eine Eiche
gepflanzt wurde. Wie aber Parlament und
Reichsverweser bald von der Bildfläche ver¬
schwanden, so auch diese Eiche, die Einheits¬
bestrebungen des deutschen Volkes  sollten
und konnten nur durchs Schwert verwirklicht
werden. Auf dem gleichen Platze (einer Insel)
genannt die „Stelle" , wurde im März 1871
zum Andenken an die Kaiserkrönung und des
neuerstandenen deutschen Reiches, wieder eine
Feier abgehalten und abermals eine Eiche ge¬
pflanzt. Diese Eiche grünt und blüht, wie das
geeinigte Deutschland, groß und stark trotzt sie
Smrm und Wetter — ein Wahrzeichen für die¬
jenigen, so die großen Zeiten miterlebt haben,
nie und nimmer der Männer zu vergessen, welche
mit Wort und That , mit Gut und Blut die
Einheit erstritten haben — ein Mahnzeichen
aber auch für die späteren Generationen, den
Vätern nachzueifern in Treue und Pflicht gegen
Kaiser und Reich.

Deutsches Weich.
Berlin,  31. Juli . Die „Berliner Neuesten

Nachr." berichten, daß der Kaiser  zu dem
gestrigen Bismarckgedenktag  nach Friedrichs¬
ruh einen Kranz aus Lorbeer Und Palmen und
ein Telegramm aus Bergen gesandt habe, das
am Jahrestage des Todes noch einmal der un¬
sterblichen Verdienste des großen Toten um das
Vaterland gedachte. Fürst Herbert Bismarck
legte den Kranz des Kaisers am Sarkophagenieder.

Der angekündigte Besuch fremder Kriegs¬
schiffe in Kiel ist durch das am Sonntag
erfolgte Erscheinen des dänischen Panzerschiffes
„Jver Hoidfeldt" in dem deutschen Ostseekriegs¬
hafen eingeleitet worden. Der „Jver Hoidfeldt"
wechselte bei seiner Einfahrt in den Kriegshafen
den üblichen Salut mit den Hafenbatterien; er
wird mehrere Tage in Kiel bleiben.

Der am Sonntag in Naumburg  a . S.
versammelt gewesene Ausschuß der deutschen
Turnerschast  hat in seinen Verhandlungen
auch die Frage der Teilnahme der Turnerschaft
an den deutschen Nationalfestspielen erörtert.
Der Ausschuß faßte hierbei den Beschluß dem
XII. Deutschen Turnertag die Ablehnung der
Mitarbeiterschaft der deutschen Turnvereine an
diesen Spielen zu empfehlen.

Der Rest des Reichsgesetzes  über die
Organisation des Handwerks  wird , der
„lcordd. Ällg. Ztg." zufolge, wahrscheinlichnicht
vor Oktober laufenden Jahres in Kraft gesetzt
werden, da zu der betreffenden kaiserlichen Ver¬
ordnung die Zustimmung des Bundesrates nötig
»' Die noch in die Praxis umzusetzenden
Bestimmungen des genannten Gesetzes sind die-
Mgen über die Errichtung von Handwerks¬kammern, über den Meistertitel und über die
tehrlingsverhältnisse im Handwerk.
. Die Gutachten, die vom preußischen Handels-

Mister von den Handelsvertretungen über die
^ronzx̂ des Kleingewerbes eingefordert
Worden sind, haben kein sicheres Bild ergeben,
n welcher Weife die Grenze zwischen Voll- und
Eioerkaufleuten festzulegen wäre. Die Preuß.
>..Esregierung hat infolgedessen bisher davon

Elchen zu müssen geglaubt, bezügliche Bestim-
«ungen zu erlassen ^ '

München,  30 . Juli . Die „Mg . Ztg."
M L „Wie der Polizeibericht meldet, hat das

arenhaus„Hydra" seinen Geschäftsbetrieb von

heute an eingestellt. Die Inhaber von Anteil¬
scheinen erhalten den hierauf treffenden Betrag
von dem bisherigen Geschäftsinhaber gegen Rück¬
gabe der Scheine ausbezahlt. Die „Hydra" ist
ein von Norddeutschland, bezw. England aus¬
gehendes, mit nicht besonders solidem Geschäfts-
gebahren verbundenes Warenhausunternehmen,
das nach Art der bekannten Schneeballenkollekte
eingerichtet ist. Es konntez. B. ein Käufer für
2 "E einen Gegenstand im „Werte" von 12
entnehmen, wenn er sich verpflichtete, 5 Coupons
(Anteilscheine) unter die Leute zu bringen. Jeder
einzelne dieser Coupons ab nehmer konnte nun
seinerseits auch wieder für einen Zweimark-
Coupon einen „Wect"-Gegenstand von 12 ^
erhalten, wenn auch er wieder 5 Coupons ab¬
setzteu. s. w. Das „Reelle" eines solchen Ge-
schaftsgebahrens liegt auf der Hand. Den schließ-
lichen Nutzen, und zwar einen recht beträchtlichen,
hatte immer nur der Geschäftsinhaber. Es ist
daher nur mit Genugthuung zu begrüßen, daß
diesem Treiben bereits nach kurzer Zeit hier ein
Ende gemacht worden ist."

St . Ludwig,  30 . Juli . Hier ist dieser
Tage ein Diebesnest  ausgehoben worden. Die
Diebe hatten sich noch rechtzeitig aus dem Staube
machen können; Haussuchungen führten zur Be¬
schlagnahme von Geld und Schmucksachen im
Werte von etwa 30000 ^ Eine Frau, deren
Mann, ein Italiener, sich unter den Geflüchteten
befindet, ist verhaftet worden. Wie es heißt,
soll man einen guten Fang gethan haben, da die
Leute einer weit verzweigten Diebesbande ange¬
hören, die nach dem Geständnis eines bereits
verhafteten Mitgliedes in Straßburg, Karlsruhe,
Baden-Baden, Freiburg i. B., Basel, Zürich,
Luzern, Genf u. s. w. arbeitet. Die Verhaftung
hier hat großes Aufsehen erregt.

Mannheim,  28 . Juli . Mehrere Hundert
Betrugsfälle liegen dem Inhaber eines Versand¬
geschäfts für „Haussegen ", Isaak Edinger
von hier, dessen Reisenden Armand Levy  aus
Brumath i. E., Joseph Kolbing  aus Karls¬
stadt und Joseph Schneckenburger  aus
Fürstenberg zur Last, die sich heute vor der
Ferienstrafkammer zu verantworten hatten. Die
Gesellschaft hatte, um Schwung in ihr Geschäft
zu bringen, dem Publikum vorgeschwindelt, ein
Teil des Reinertrags fließe Waisenhäusern in
Lahr (Reichswaisenhaus), Mannheim oder Land¬
stuhl zu, die Haussegen würden von den Waisen¬
kindern oder auch den Damen des Frauenvereins
gestickt rc. Katholiken stellten sie in Aussicht,
daß Messen für die Käufer gelesen würdenu. dergl.
Levy, die Seele des Geschäfts, erhielt 2 Jahre
Zuchthaus, Edinger 6 Monate Gefängnis,
außerdem jener 300 dieser 200 ^ Geldstrafe.
Die beiden anderen Angeklagten wurden frei¬
gesprochen.

Altkirch,  29 . Juli . Am Donnerstag nach¬
mittag ging in unserer Gegend ein wolkenbruch¬
artiger Regen nieder, der in Feld und Wiesen
großen Schaden verursachte. Eine Stunde lang
strömte es so, daß die bekannten„ältesten Leute"
sich nicht erinnerten, etwas Aehnliches je erlebt
zu haben. In viele Gehöfte, Keller und Ställe
drang das Wasser ein und richtete Schaden an;
zahlreiche Feldstücke und Gärten sind durch die
von dem entfesselten Elemente verursachten Erd¬
rutschungen vernichtet.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat den Prä¬

sidenten der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen u. der Bodenseedampfschiffahrtv. Balz
mit den Funktionen eines Unterstaatssekretärs
bei dem Ministerium der auswärtigen Angelegen¬
heiten, Abteilung für die Verkehrsanstalten, be¬traut.

Nach der „Württ. Kriegerzeitung" hat das
Reichsschatzamt den auf Württemberg entfallen¬
den Anteil an den Mitteln, welche laut Reichs¬
gesetz vom 1. Juli ds. Js . für solche Veteranen
des Krieges 1870/71, welche dauernd erwerbs¬
unfähig und dabei unterstützungsbedürftig sind,
dem K. Kriegsministerium ausgezahlt. Es
kommen sonach je 120 Mark  Per Jahr an
ca. 270 Anwärter  zur Anweisung.

Stuttgart,  31 . Juli . Das Grenadier-
Regiment Königin Olga Nr. 119 und das In¬

fanterie-Regiment Kaiser Friedrich Nr. 125 haben
heute die hiesige Garnison verlassen, um auf dem
Truppen-Uebungsplatz Münsingen Regiments-
Exerzieren, Gefechts- und Schießübungen, sowie
Brigade-Exerzieren abzuhalten. Zu diesem Zweck
wurden die Regimenter bis Urach mit der Eisen¬
bahn befördert; von da nach Münsingen war
Fußmarsch. Am 18. August werden beide
Regimenter wieder in die Garnison zurückbe¬
fördert.

Die Backnanger Amtsversammlunghat als Korporationsbeitrag zu dem Bau einer
Eisenbahn Backnang - Welzheim  die Summe
von 30000 ^ fast einstimmig bewilligt.

Cannstatt,  31 . Juli . Die Kostenrechnung
des letzten Turnfestes ist noch nicht ganz abge¬
schlossen, wird jedoch voraussichtlich ein recht
günstiges Ergebnis haben und ein nur mäßiges
Defizit aufweisen. Die hiesigen Turnvereine
sollen vorsorglicherweise zur Deckung eines et¬
waigen Defizits die verhältnismäßig hohe Summe
von 1500 ^ gezeichnet haben. Bei besserem
Wetter wären die Einnahmen gewiß bedeutend
höher gewesen. Auch die Wirte, von denen jeder
ca. 100 Platzgeld bezahlte, hätten bessere
Geschäfte gemacht.

Cannstatt,  31 . Juli . Der Beginn der
Ernte  ist hier auf Dienstag den 1. August
festgesetzt. In der Frühe dieses Tages findet
die Erntebetstunde in der Stadtkirche statt. Die
Ernte verspricht ein reiches Erträgnis.

Stuttgart.  fLandesproduktenbörse . Bericht
vom 31. Juli von dem Vorstand Fritz Kreglinger.jDas schönste Erntewetter brachte im Getreidegeschäftruhiqen Verkehr, es konnten sich indessen die Preisefür Weizen behaupten, die amerikanischen Märkte zeigensogar etwas höhere Notierung Die in Frage stehenden
Exportländer sind mit Offerten durchweg nicht drängendund so dürste sich eine wesentliche Aenderung nicht voll¬ziehen, bis man einen Ueberblick über die Gcsamternte
gewinnt. Am hiesigen Platze ist ruhiges Geschäft,Preise unverändert. Die Käufe beschränkensich aufden nötigsten Bedarf. — Mehlpreise  pr . 100 Kilogr.inkl. Sack: Mehl Nr . 0 : 29 ^ bis 29 ^ 50
Nr. 1 : 27 ^ bis 27 50 ^ , Nr. 2 : 25 50 ^bis 26 -k — Nr . 3: 24 bis 24 50 ŝ,
Nr. 4 : 22 -44 — bis 22 --t 50 Suppengries29 bis 29 50 Kleie 8 80

Ausland
Die internationale Friedenskonferenz

im Haag  ist , wie dies in Aussicht genommen
war, am Nachmittag des 30. Juli geschlossen
worden. Die offizielle Schlußsitzung wurde durch
geschäftliche Mitteilungen, ferner durch die Ver¬
lesung des wegen der Konferenz stattgefundenen
Briefwechsels zwischen der Königin der Nieder¬
lande und dem Papste und weiter durch ver¬
schiedene Kundgebungen ausgefüllt, nämlich durch
die Reden des Präsidenten der Konferenz, des
russischen Botschafters Baron Staal , des deut¬
schen Hauptdelegierten Grafen Münster, des
französischen Delegiertend'Estournelles und des
niederländischenMinisters des Aeußeren de
Beaufort. Sämtliche Redner waren hierbei be¬
müht, die mageren Ergebnisse der Haager Kon¬
ferenz nach Kräften zu beschönigen und die Kon¬
ferenzbeschlüsse als ganz annehmbare Leistungen
hinzustellen; in Wahrheit sind dieselben ja aber
ziemlich fragwürdiger Natur. Die auf der Kon¬
ferenz in den meisten der erörterten Fragen her¬
vorgetretenen Meinungsverschiedenheiten haben
sich in der Unterzeichnungder Konventionen und
Deklarationen wiedergespiegelt. Die Konventionen
der Konferenz, betr. die Schiedsgerichte, die
Kriegsgebräuche im Landkriege und die Anwend¬
ung der Genfer Konvention auf den Seekrieg
sind von zehn Staaten , unter denen sich die
Großmächte Deutschland, England, Oesterreich-
Ungarn und Italien befinden, nicht unterzeichnet
worden. Verschiedene Staaten, wie Amerika und
Rumänien, Unterzeichneten nur mit Vorbehalt,
während die drei Erklärungen über das Verbot,
Explosivstoffe aus Luftballons zu schleudern,
über das Verbot der Anwendung von Stickgase
verbreitenden Geschossen und über das Verbot
der Anwendung der Dum-Dum-Kugeln und ähn¬
licher Geschosse, von neun Staaten nicht unter¬
zeichnet wurden; lediglich das Schlußprotokoll
selbst hat die Unterschrift sämtlicher auf der
Haager Konferenz vertreten gewesener Staaten
gefunden.



558

Paris , 31 . Juli . Ju Capelle -sous -Rou-
gemont wurden am Samstag die drei Brüder
Eugen , Moise und Michel Levy verhaftet . Die¬
selben sollen Zolldefraudationen im Betrage von
nahezu einer Million verübt haben.

Die vorige Woche im englischen Parla¬
ment stattgefundene ausgedehnte Debatte über
die Transvaal -Angelegenheit hat den Stand der¬
selben ziemlich im Unklaren gelassen . Immerhin
kann man aus dem Verlaufe dieser Debatte
wenigstens die Folgerung ziehen , daß eine un¬
mittelbare Kriegsgefahr in Südafrika Wohl nicht
vorhanden ist, wenngleich die Lage offenbar nach
wie vor eine kritische ist.

Anterhattender Heil.
Einst und jetzt.

In einem interessanten Aufsatz über die
Entwickelung und Bedeutung der Eisenbahnen
stellt der bayrische Generaldirektionssekretär
Muschweck in der „Z . d. B . D . E .-B ." folgende
weniger bekannte Urteile aus der Zeit der ersten
Eisenbahnen zusammen:

Die wissenschaftliche Zeitung „Quarterly
Review " schrieb im Jahre 1819 (Bd . 31 S . 362 ) :

Die Idee einer Eisenbahn ist praktisch
unausführbar.

Giebt es etwas Lächerlicheres und Ab¬
surderes als das Projekt eines Dampf¬
wagens , welcher zweimal so geschwind gehen
soll , als unsere Postwagen . Eher ließe
sich erwarten , daß man sich im Artillerie¬
laboratorium zu Woolwich mittelst einer
Kongreveschen Rakete befördern läßt , als
durch die Gnade einer doppelt so schnell
als unsere Postwagen laufenden Lokomotive.
Lord Brougham macht sich über den „tollen

Einfall der Ingenieure " lustig , 700 Personen
in 7 Wagen verpackt 24 Kilometer in der
Stunde befördern zu wollen . Als das Projekt
vom Bau der Liverpool - Manchesterbahn auf¬
tauchte , prophezeiten die Schwarzseher , alle
Häuser in der Nähe der Bahn würden in Brand
gesteckt, das Getreide reife nicht, die Wiesen ver¬
dorrten , die Kühe hörten aus zu weiden , die
Hühner Eier zu legen , die Vögel in der Luft
erstickten, Fuhrleute und Kutscher müßten samt
ihren Pferden verhungern , der Luftdruck würde
die Passagiere töten , Kesselexplosionen wären
unvermeidlich.

Thiers verhielt sich noch im Jahre 1836
gegen den Bau von Eisenbahnen ablehnend:
denn „man möchte nicht gern durch die Anlage
von Eisenbahnen das Leben der Reisenden aufs
Spiel setzen."

Der berühmte Naturforscher Franz Arago
riet bei der Verhandlung über die Versailler
Bahn von dem Bau eines Tunnels ab , weil
das Leben der Passagiere durch den Wechsel
der Temperatur und durch die Möglichkeit von
Explosionen der Lokomotiven sehr gefährdet
würde . Ebenso riet er mit Rücksicht auf die
Gefährlichkeit des Betriebes davon ab , ein und
dasselbe Geleise für raschfahrende Personenzüge
und langsam fahrende Güterzüge zu benutzen.
Auch der Rentabilität der Bahnen stellte er an
der Hand der Statistik der Personenfrequenz bei
den Diligenzen kein günstiges Prognostikon.

Papst Gregor XVI . erklärte die Eisenbahnen
für „ein durchaus verrabscheuungswürdiges
Transportmittel ."

Ein großer Brünner Fabrikant , namens
Auspitz, brach , als er davon hörte , daß Rotschild
eine Bahn von Wien nach Brünn bauen wollte:
in den höhnischen Ruf aus : „Narrheit ! Die
Diligenze verkehrt immer leer auf der Strecke,
und da soll sich eine Bahn rentieren ? "

Als Kaiser Ferdinand dem Bankier Rot¬
schild das Privilegium zur Erbauung der Nord¬
bahn erteilte , spottete er : „Geben wir 's ihm,
lange kann sich so etwas doch nicht halten ."

Grillparzer spottete:
Eisenbahnen , Anlehn und Jesuiten
Sind unbestritten
Die Wege , die wahren,
Zum Teufel zu fahren.

Ehe der Bau der Eisenbahn von Nürnberg
nach Fürth begonnen wurde , gab das bayrische

Obermedizinalkollegium ein Gutachten dahin ab,
daß der Fährbetrieb mit Dampfwagen im
Interesse der öffentlichen Gesundheit zu unter¬
sagen sei . Die schnelle Bewegung erzeuge un¬
sehlbar eine Gehirnkrankheit bei den Passagieren,
welche eine besondere Art des delirium suriosum
darstelle . Wollten die Fahrenden der Gefahr
trotzen , so müsse der Staat wenigstens die Zu¬
schauer schützen . Der bloße Anblick eines rasch
dahinfahrenden Dampfwagens erzeuge genau
dieselbe Gehirnkrankheit ; es sei deshalb zu ver¬
langen , daß der Bahnkörper zu beiden Seiten
mit einem dichten , mindestens fünf Fuß hohen
Bretterzäune umgeben werde . — Ein Redner
des bayrischen Landtages meinte , daß Bayern,
da es keine überseeischen Verbindungen habe,
auch keine Eisenbahn brauche.

Als der Oberwegebauinspektor für Pommern,
Neuhaus , nach England reisen wollte , um sich
über die neuen Eisenbahnen zu unterrichten,
fertigte ihn Beuth , der Direktor der Abteilung
des preußischen Finanzministeriums für Handel
und Bauwesen , mit den Worten ab : „ Lieber
Neuhaus , ich habe Sie bis jetzt für einen ver¬
nünftigen Menschen gehalten , aber ich fange an,
daran zu zweifeln ."

König Ernst August von Hannover wollte
keine Eisenbahnen im Lande , weil sonst „jeder
Schuster und Schneider so rasch reisen könnte
wie der König ."

Aber es hat auch nicht au weitsinnigen
Männern gefehlt , die mit scharfem Auge den
Wert der Eisenbahnen sofort erkannt haben.

Georg Stephenson brachte bei der Eröffnung
der Pferdebahn von Stockton nach Darlington
folgenden Toast aus : „ Die Zeit wird kommen,
wo die Postwagen auf den Schienen laufen und
die Eisenbahn die Hauptstraße für König und
Unterthanen sein wird , und wo man billiger mit
dem Dampfwagen als zu Fuß reist . "

König Ludwig I . von Bayern sprach sich
bereits 1826 dahin aus , daß der Bau einer
Eisenbahn von Nürnberg nach Fürth höchst
wünschenswert und leicht ausführbar wäre . Bei
der Einweihung der Berlin - Potsdamer Bahn
am 29 . Oktober 1838 prophezeite Kronprinz
Friedrich Wilhelm von Preußen : „Diesen
Karren , der durch die Welt rollt , hält kein
Menschenarm mehr auf ." Der ungarische Diktator
Ludwig Kossuth erklärte den Bau der Eisenbahn
für ein Lebensbedürfnis.

Die Kohlenpreise  dürften im kommenden
Winter beispiellos hohe sein. Die Notierungen
für den kommenden Herbst lassen Preiserhöh¬
ungen auch im Detailverkauf erwarten . Da
auch die Cokspreise gestiegen sind , so wird die
Ofenheizung in diesem Jahre mehr Geld kosten
als bisher , und wenn gar ein strenger Winter
kommen sollte , ein gewaltiges Loch in den
Geldbeutel reißen . Wem der nötige Raum
zur Verfügung steht , thut gut , die Kohlen
möglichst jetzt schon einzukaufen ; schon im
September dürften sie teurer sein. Wer also
billige Winterheizung haben will , kaufe Kohlen,
so lange es heiß ist.

Paris,  30 . Juli . Eine geheimnisvolle
Vergiftung  eines 14jährigen Mädchens Marie
Saintenoy und die Verhaftung ihrer in den
besten Verhältnissen lebenden Tante , einer Frau
Counert , macht in Paris großes Aufsehen . Auf
dem Heimweg von der Schule begegneten Marie
und zwei ihrer Mitschülerinnen einer tiefver¬
schleierten Dame , die ihnen Chökoladen -Bonbons
gab . Marie erkannte ihre Tante nicht . Die
Dame versicherte aber , daß sie es sei und gab
ihrer Nichte nach der Chokolade ein Mittel gegen
Bleichsucht . Sobald die Kleine nach Hause ge¬
kommen war , erbrach sie unter heftigen Schmerzen
und starb eine Stunde darauf unter den Händen
der Aerzte . Die Mutter des Kindes und der
Stiefvater , ein Unterbrigadier der Schutzleute,
namens Blanc , klagten sofort Frau Coudert an,
weil sie schon oft das Mädchen auf der Straße
angehalten hatte und weil dessen reiche Groß¬
mutter die Absicht haben sollte, es im Testament
zu begünstigen . Frau Coudert , die sofort ver¬
haftet wurde , leugnet die Schuld und versichert,

Nachweisen zu können , daß sie sich um jene Zeit
anderswo aufgehalten hat.

jTod den Fliegen .) Die kleinen sechsfüßigen
Insekten gehören — diese Erkenntnis bricht sich
in Forscherkreisen immer mehr Bahn — zu den
gefährlichsten Feinden des Menschengeschlechts.
Man hat sie bisher für ziemlich harmlos ge-
halten und sie allenfalls da als eine lästige
Plage empfunden , wo sie in großen Mengen
Vorkommen. Die moderne bakteriologische Forsch¬
ung , welche bekanntlich einen großen Teil der
Krankheiten auf das Eindringen kleiner u . kleinster
Lebewesen , der sogen. Bakterien oder Mikro-
Organismen , zurückführt , hat gewisse Tierklassen
als Träger dieser Krankheitskeime erkannt . So -
wies Robert Koch , welcher sich in Afrika selbst -
mit dem Studium des Wechselfiebers beschäftigt !
hat , auf die Bedeutung der Moskitos hin , welche
nach seiner Ansicht zweifellos die fiebererregenden
Keime durch ihren Biß direkt auf den Menschen
überimpfen ; auch die Ratten wurden als pest¬
verschleppende Gäste menschlicher Behausungen
von ihm gebrandmarkt . Daß Hunde , Katzen,
Hühner durch allzu zärtliche Berührung gewisse
Tier -Krankheiten auf ihre Besitzer übertragen
können , ist ebenfalls vielfach betont worden.
Aber auch die kleinen Fliegen sind , wie man jetzt
sicher weiß, tückische Tiere . Zu Tausenden und
aber Tausenden schwirren sie in den Lüsten um¬
her , im Freien und in den Behausungen , nichts
ist vor ihnen sicher, und mit Vorliebe setzen sie
sich auf Abfallstoffe aller Art und unmittelbar §
darauf auf Nahrungsmittel , das Geschirr , die .
Wäsche, selbst auf die Haut des Menschen nieder. I
Eine besondere Gefahr bilden sie für Säuglinge
dadurch , daß sie sich über die zur Ernährung
bestimmte Milch und die Trinkgefäße hermachen. >
Sie machen damit alle unsere Bemühungen , den
kleinen Erdenbürgern eine keimfreie Milchnahrung
zu liefern , illusorisch und tragen Krankheitskeime
direkt in den so überaus empfindlichen Magen-
Darm -Kanal des Kindes . In einem Falle , wo
ein Säugling innerhalb 24 Stunden dem Brech¬
durchfall erlegen war , fand sich der Saugpfropfen
von Fliegen thatsächlich übersäet , und in der
Milch selbst zappelten einige dieser Tierchen. !
Deshalb darf in dem Kampfe gegen dieses Un¬
geziefer nicht nachgelassen werden . Häufiges
Tünchen der Stallungen , reichliches Aufstellen
von Fliegengläsern , Anbringen von Gazefenstern,
vor allem aber ausgiebiges , täglich wiederholtes,
feuchtes Aufwischen , sowie möglichst schnelle Ent¬
fernung des Abfalls von Hof und Straße —
das sind Maßnahmen , die " Erfolg versprechen,
wenn sie nur allgemein angewandt werden.

Mutmaßliches Wetter am Mittwoch den 2. August.
«Nachdruck verboten .; .

Ein Hochdruck von 770 mm bedeckt nunmehr ganz I
Großbritannien , die ganze Nordsee , die nördliche Hälfte
von Frankreich , Belgien , Holland , Süddeutschland,
ferner Norddeutschland links der Elbe und die west¬
lichen Provinzen Oesterreichs . Der letzte Lustwirbet
in Nordskandinavien ist aus 755 mm abgeflacht und
wird bald ganz ausgelöst werden . Eine neue Depression i
ist zwar von Westen her gegen Irland im Anzug , wird
aber vorerst noch keinen Einfluß auf die Wetterlage .
Mitteleuropas gewinnen . Demgemäß ist für Mittwoch
und Donnerstag fortgesetzt trockenes und heiteres Wetter
ohne Gewitterstörung in Aussicht zu nehmen . !

Am Donnerstag den 3 . August.
Ueber Großbritannien mit Ausnahme von Nord,

schottland , der ganzen Nordsee , der nördlichen Hälfte ^
von Frankreich , dem ganzen Deutschen Reich mit Aus¬
nahme von Ost- und Westpreußen , ferner in Deutsch-
Oesterreich behauptet sich noch immer ein Hochdruck !
von 770 mm , weshalb eine im Atlantischen Ozean sich
entwickelnde Depression nur langsam ostwärts vor¬
schreiten kann ; dagegen haben die gewitterigen Luft¬
einsenkungen in der Schweiz , sowie im Schwarzwaw
und den Vogesen erheblich zugenommen und worden
dort zu vereinzelten Störungen führen . Im übrigen
ist aber für Mittwoch und Donnerstag fortgesetzt
trockenes und heiteres Sommerwetter zu erwarten.

BestclliMM Msj>tll„CnzMtt"
für die Monate August und September
wollen bei den Poststellen und Postboten ge»

macht werden . In Neuenbürg abonniert mau

in der Geschäftsstelle d . Bl .

Redaktion, Druck und Verlag von T. Meeh in Neuenbürg.
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